DVD (Digital Versatile Disc) ( kann mehrere Sprachen speichern)

· Lesen: 16x

· CD-R und DVD (30x + 16x) benutzen das gleiche Laufwerk
DVD-Typen

	DVD-Typ
	Seiten
	Schichten
	Kapazität

	DVD-5
	1
	1
	7 GByte

	DVD-9
	1
	2
	8,5 GByte

	DVD-10
	2
	1
	9,4 GByte

	DVD-18
	2
	2
	17 GByte


DVD-R (brennbare DVD)

· Lesen: 4x 

· schreiben: 2x

DVD-RW
· Lesen:4x

· schreiben:2x

· wieder schreiben: 1x

Anschlüsse: IDE; SCSI
Unterschiede zwischen CD und DVD

	 
	CD
	DVD

	Durchmesser
	120 mm
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120 mm

	Dicke
	1,2 mm
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1,2 mm

	Ausleseseiten
	1
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1 oder 2

	Schichten pro Seite
	1
	1 oder 2

	Lochdurchmesser
	15 mm
	15 mm

	kleinste Pit-Länge
	0,834 µm
	0,4 µm

	Spurbreite
	3,058 µm
	0,74 µm

	aserwellenlänge
	780 nm
	635/650 nm


Motherboard 

Auf dem Motherboard sind folgende Systemkomponenten zu finden:
1. Steckplatz für den Prozessor

2. Bus-System

3. Steckplätze für Speichermodule

4. Steckplätze für die Bussysteme (z.B. ISA, PCI, AGP)

5. Cache

6. Bios-Rom

7. Echtzeituhr

8. Eingabe- und Ausgabeschnittstellen (Seriell, parallel, USB, Firewire, PS/2)

9. EIDE- oder SCSI-Controller

10. DMA-Controller

11. Interrupt-Controller

12. Floppy-Controller

13. Tastatur-Prozessor

14. Stromversorgung für den Prozessor

15. Grafikkarte

16. Soundkarte

17. Modem

Onboard Nachteile:

 
Man muss das komplette Motherboard umtauschen, wenn nur ein Teil kaputt geht.

Sockel 7-Motherboard:


Raiserkart







Gehäuse (ATX/AT)
Der Unterschied zwischen AT (veraltet) und ATX (Standard)

	AT
	1. Muss man den Strom noch ausschalten nach dem Herunterfahren

2. Außer Tastatur Anschluss, keine anderen Anschlüsse Onboard

3. Schlechte Belüftung der CPU durch das Netzteil

4. AT wird nicht mehr verwendet

	Baby-AT
	1. gleiche Nachteile wie AT nur mehr Schnittstellen

2. Kleinere Bauform

	ATX

(Standard)
	1. Die Hauptplatine ist 90 Grade gedreht.

2. ein vertauschungssicherer Stecker mit 20 Polen

3. Der Rechner wird nach dem Herunterfahren softwaremäßig ausgeschaltet

4. Platz für den I/O- Bereich ist vorgesehen worden, Die Hersteller können Schnittstellen-Stecker und –Buchsen unterbringen

5. Verlagerung der RAM-Steckplätze zwischen der CPU und den PCI-Slots

6. Einen definierten Platz haben Floppy- und Festplattenanschlüsse bekommen. Die Verbindungskabel können so kurz gehalten werden

Vorteile von ATX

1. gute Erweiterbarkeit

2. kürzere Kabelwege

3. Kühlung der Hauptplatine durch den Netzteillüfter

Nachteile: Neues Gehäuse und Netzteil erforderlich



Jetzige Prozessor Sockel 
AMD ► Socket A

Intel  ► Celeron : Socket 370 / PGA 370 (gleich)


Pentium 3: FC-PGA


Pentium 4: 423-860

Prozessor 

	AMD
Duron

800MHz -1GHz


Athlon

900MHz – 1,4 GHz


Thunderbird


Frontside Bus
100 – 133 MHz
	INTEL

Pentium III
933MHz – 1,133 GHz



Pentium IIII
1,4MHz – 1,8 GHz



Celeron
800MHz – 1,1 GHz
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	CPU - Central-Processing-Unit


Wenn es zu viel Befehle gibt, werden alle Befehle in Akku gespeichert und warten bis CU und ALU frei sind.


Arithmetic Logic Unit

Die ALU ist der eigentliche Rechner. In ihr werden alle arithmetische und logische Funktionen und Berechnungen ausgeführt.
Zur ALU gehören auch der Akku(Speicher) und die Flags(Ereignisspeicher).


Control Unit

In der Control Unit befindet sich das Befehlsregister, das alle Befehle enthält, die der Mikroprozessor ausführen kann. Hier werden auch die Befehle dekodiert. Dann gibt es noch eine zeitliche und logische Steuerung, die auf die ALU bei Rechenoperationen zugreift. Von hier wird auch der Steuerbus, Interrupts und Serielle Ein- und Ausgabe gesteuert.

Kühler
· Der Prozessor muss gekühlt werden, sonst brennt er durch!

· Die Kühlgeschwindigkeit des Kühlers muss größer sein als die Wärmeabgabe des Prozessors 
 z.B. 1GHz Kühler / 1,5 GHz Kühler >= 1 GHz Prozessor
· Kühler muss auf Sockel passen!!



 

Es gibt zwei Arten zum kühlen:

(1) Luftkühlung                          Komponenten:
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(2) Wasserkühlung


	a) (Wasser) Tank

  


	




b) Laufende Wasserkühlung (noch nicht realisiert)







Passive Kühler
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VGA Kühler passiv
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Auf einem Motherboard kommt meist ein oder mehrere Bus-Systeme zum Einsatz, die eine Verbindung zwischen den Erweiterungskarten, dem Arbeitsspeicher und dem Prozessor darstellt.
Was auf dem Bus-System passiert, steuert in der Regel der Prozessor.

Folgende Bus-Systeme gibt es:

· ISA (Industry Standard Architecture) 
(Schwarz)
Allerdings findet man heute keinen Computer mehr, der nur mit einem ISA-Bus ausgestattet ist. Er ist nur noch als Ergänzung zum PCI-Bus vorhanden. Für einfache Erweiterungskarten, wie Soundkarten, Gameportkarten und Multi-I/O-Karten reicht der ISA-Bus immer noch aus.

· 24 Bit Adressbus

· 16 Bit Datenbus 

· 24 Bit DMA Adressen  (Direct Memory Address)

· Bustakt (Taktung): 8 MHz
· max. Datenübertragungsrate: 5 MB pro/s  von I/O-Karten 5 MB / s
(z.B.: Soundkarte, Modem, Schnittstellen Karte...)

· EISA (Extended Industry Standard Architecture)

Der EISA-Bus wurde so konstruiert, dass auch die älteren ISA-Erweiterungskarten genutzt werden konnten. Der EISA-Bus hat einen 32-Bit Daten- und Adressbus. Seine Übertragungsgeschwindigkeit erreichte bis zu 33 MByte pro Sekunde bei 8,33 MHz

· 32 Bit Adressbus 

· 32 Bit Datenbus 

· 32 Bit DMA Adressbus 

· Datenübertragung: 33 MB/s

· Bustakt (Taktung): 8,33 MHz
· MCA (Micro Channel Architecture)
IBM stellte mit der neuen PC-Generation PS/2 auch den MCA-Bus vor. Mit 32-Bit überträgt er bis zu 20 MByte mit 10 MHz. Jedoch passten die bisherigen ISA-Karten nicht mehr in die MCA-Steckplätze.
Der MCA-Bus fand deshalb keine große Verbreitung. Denn nur wenige Hersteller waren bereit, die von IBM geforderten Lizenzgebühren für den MCA-Bus zu bezahlen.
(von IBM))
· 32 Bit Adressbus

· 32 Bit Datenbus

· 24 Bit DMA Adressen 

Datenübertragung: 20 MB/s

Bustakt (Taktung): 10 MHz  

· Nu-Bus (von Motorola)

	· Vesa-Local-Bus (VL-Bus)
	· nur bei 486 Prozessor

· nur für Grafikkarte verwendet

· Vorgänger von AGP

· Datenübertragung: 80 MB/s

· 32 Bit Adressbus
· 32 Bit Datenbus


· PCI (Peripheral Component Interconnect)
(Weiß)

· 32 Bit Adressbus

· 32 Bit Datenbus

· Heutiger Standard Bus

· wurde von IBM geschaffen

· allgemeiner Bus für Soundkarte, Grafikkarte, Controller

PCI-Bus     
Bustakt (Taktung / Taktfrequenz):33-66 MHz  

	bei 33 MHz
	PCI-Bus 1,0
	PCI-Bus 2,0

	Burst-Read
	106
	211

	Burst-Write
	117
	234

	bei 66 MHz
	PCI-Bus 2,1
	PCI-Bus 64Bit

	Burst-Read
	211
	423

	Burst-Write
	234
	468


Technische Daten im Überblick

	Bus-Architektur
	ISA
	EISA
	MCA
	NuBus
	VL-Bus
	PCI

	Adressbus
	24 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit

	Datenbus
	16 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit
	32 Bit

	DMA Adressen
	24 Bit
	32 Bit
	24 Bit
	-
	-
	-

	DMA Daten
	16 Bit
	32 Bit
	16 Bit
	-
	-
	-

	DMA Transfer
	2 MB/s
	16/33 MB/s
	5 MB/s
	-
	-
	-

	CPU Transfer
	8 MB/s
	10/21 MB/s
	10/20 MB/s
	37 MB/s
	max. 80 MB/s
	max. 132 MB/s

	max. Slots
	8(AT)
	15
	8
	16
	3
	4

	Karten
	Hersteller
	Hersteller
	IBM
	Hersteller
	Hersteller
	Hersteller

	Kartenkonfiguration
	manuell
	automatisch
	automatisch
	automatisch
	manuell
	automatisch

	ISA kompatibel
	Ja
	Ja
	Nein
	Nein
	Ja
	Nein

	Prozessoren
	Intel 8086
Intel 8088
Intel 80286
Intel 80386
	Intel 80386
Intel 80486
	Intel 80286
Intel 80386
Intel 80486
	Motorola 68000
Motorola 68020
Motorola 68030
Motorola 68040
	Intel 80486
	Intel Pentium, MMX, II, III


Accelerated Graphics Port(AGP)

· Brauer Slot (Steckplatz)

· Spezial für Grafikkarte mit 3D-Beschleunigen

· entwickelt worden weil PCI zu langsam geworden ist.

 Vorteile: extrem schneller Datenaustausch zwischen Hauptspieler und AGP



3D-Grafik benötigt jedoch hohe Datenströme um sich anspruchsvoll und bewegt darstellen zu lassen. Auf Dauer wird sich der PCI-Bus als Engpass herausstellen.
Der Accelerated Graphics Port ist weder ein Ersatz für den PCI-Bus noch eine Erweiterung. Er ist nur ein zusätzlicher, unabhängiger Steckplatz, für eine einzelne Punkt-zu-Punkt-Verbindung zwischen Grafikkarte und Chipsatz.
Der AGP ist ein spezielles Interface für die Kopplung (Verbindung) des Hauptspeichers und des 3D-Grafikbeschleunigers. Merkmal des AGP ist ein schneller Datenaustausch zwischen AGP-Board und Hauptspeicher.
Der AGP hat eine Busbreite von 32 Bit und einen Bustakt von 66 MHz und somit eine Bandbreite von 266 MByte/s. Im 2x-Modus(Nutzung beider Flanken des Taktsignals) werden 533 MByte/s ereicht.

Übersicht der AGP-Spezifikationen und deren mögliche Leistungsfähigkeit

	AGP
	Bustakt
	Signalspannung
	max. Transferrate
	Bemerkung

	X1
	66 MHz
	3,3 V
	266 MByte/s
	Übertragung nur bei steigenden Signalflanken

	X2
	66 MHz
	3,3 V
	533 MByte/s
	Übertragung bei steigenden und fallenden Signalflanken

	X4
	66 MHz
	2,5 V
	1 Gbyte/s
	Übertragung bei steigenden und fallenden Signalflanken(133 MHz)

	X8
	66 MHz
	0,8 V
	2,1 GByte/s
	Übertragung von 8 Datenwörter zu je 32 Bit während eines Taktes



Für den Anschluss eines externen Gerätes ist eine definierte Schnittstelle erforderlich.
Eine Schnittstelle definiert die Festlegung für die physikalischen Eigenschaften der Schnittstellenleitungen.
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Die Spezifikation einer Schnittstelle muss folgendes enthalten:

· Schnittstellenleitungen 

· Stecker/Buchse 

· Belegung 

Normierung

Sinn und Zweck einer Normierung ist, dass man die Endgeräte verschiedener Hersteller miteinander verbinden kann.


Parallele Schnittstelle
Eine der ersten Parallelschnittstellen für Drucker wurde von dem Druckerhersteller Centronics eingeführt. 

Diese Schnittstelle erlaubte es 8 Bit gleichzeitig zu übertragen (nebeneinander geschickt) wobei für jedes Bit eine eigene Leitung bereitgestellt wurde. Dadurch wurde ein hoher Datentransfer ermöglicht.

Seriell 

Die Serielle Schnittstelle überträgt die Datenbits nacheinander
kann nur 1 Takt ein Bit übertragen

PCMCIA

PCMCIA-Steckkarten sind im Scheckkartenformat und wurden für Laptops und Notebooks entwickelt.
Da in diesen Computern wenig bis kein Platz im Gehäuse ist, wurde von der Personal Computer Memory Card International Association diese Standard-Schnittstelle definiert.
Ein Beispiel für eine PCMCIA-Steckkarte ist auf dem Bild links zu sehen.

PCMCIA-Steckkarten werden für folgende Produkte genutzt:

· Massenspeicher-Erweiterungen 

· Modem/Fax 

· Netzwerkkarten 

· ISDN-Karten 

· SCSI-Schnittstelle 

Aufgrund ihrer sehr kleinen Bauform und Integrationsdichte sind diese Steckkarten sehr teuer. 

	 PCMCIA-Typ
	I
	II
	III

	Bauhöhe
	3,3 mm
	5 mm
	10,5 mm

	Anschluss
	68polig
	68polig
	68polig

	Anwendung
	· SRAM 

· EEProm 

· Speicherkarten 
	· Schnittstellen 

· Netzwerkadapter 

· Fax-Karten 
	· Massenspeicher 


USB (Universal Serial Bus)
· wurde vom Microsoft entwickelt

Vorteile 

1. Plugging => Hinzufügen und entfernen von Geräten im laufenden Betrieb

2. Theoretisch können 127 Geräte angeschlossen werden

3. Stromvorsorgung über USB

4. Plug und Play => Computer erkennt die Hardware und versucht diese im Laufenden Betrieb zu Installieren

5. Stecker Normung für alle Geräte (Alle Strecker sind gleich)

USB-Hostadapter kann bis zu 127 Geräte angeschlossen werden.
An den Ausgängen des Hostadapters können einzelne Geräte oder angeschlossen werden. 

	Low-Speed-Kanal
	1,5 MB/s
	Maus; Tastatur

	Medium-Speed Kanal
	12 MB/s
	ISDN; Audio; TDSL

	High-Speed-Kanal
	500 MB/s
	


Übertragungsgeschwindigkeit
die Übertragung wurde über den USB in Kanäle unterteilt.

Mögliche USB-GeräteTastatur 

· Maus 

· Joystick 

· ISDN-Adapter 

· Kamera 

· Modem 

· Scanner 

· Drucker 

· Dongle
[Dongle sind zur Sicherung von Software (Anschlüsse: II; USB)]

· Lautsprecher(ohne Soundkarte nutzbar) 

· USB-Parallelportadapter 

· USB-Serielportadapter 



IDE -Schnittstelle (AT-Bus) 

(Integrated Device Electronics)
Schnittstelle: Festplatten, CD-ROM, und andere Massenspeicher

· Die Speicherkapazität von IDE Festplatten ist auf max. 508 MB begrenzt 
(Heute 20 GB = 20000MB)Datenvertragung = Datentransfer
mit Cache  3,3 MB/s
ohne Cache 2 MB /s



EIDE–Schnittstelle (ATA) ( AT-Bus-Attachment)

(Enhanced Intelligent Drive Electronics)
(die Weiterentwicklung des IDE-Standards)

· Festplatten mit bis zu 8,4 GByte durch die Adressierung mit LBA (Logical Block Addressing)

· bis zu 4 Festplatten (Laufwerke)

· Anschluss von CD-ROM, CD-Brenner, DVD-ROM, Streamer und andere Wechselspeicherträger (ATAPI)

· theoretische Datenvertragungsrate von 16,66 MByte pro Sekunde

· EIDE-Schnittstelle steuert die CD-Roms


	Modus
	Übertragungsrate

	IDE (ATA) PIO 0
	3,33 MByte / sek.

	IDE (ATA) PIO 1
	5,22 MByte / sek.

	IDE (ATA) PIO 2
	8,33 MByte / sek.

	E-IDE (Fast ATA-2) PIO 3
	11,11 MByte / sek.

	E-IDE (Fast ATA-2) PIO 4
	16,66 MByte / sek.


ATAPI-Schnittstelle (AT-Attachment Packet Interface)
Eine Schnittstelle (Befehlssatz) zum Anschluss eines CD-ROM-Laufwerks oder anderen Wechsel-Laufwerks (z.B. Zip-Laufwerk)

SCSI-Schnittstelle (Small Computer System Interface)

· SCSI wird meist in Servern verwendet

Übersicht der SCSI-Arten

	SCSI-Typ
	Datenrate
	Datenleitungen
	max. Buslänge
	Kabel
	Geräte *

	Fast-SCSI
	10 MByte/s
	8
	3 m
	50polig
	8

	Wide-SCSI
	20 MByte/s
	16
	3 m
	68polig
	16







Burst-Modus:

In diesem Modus kann ein zusammenhängender Speicherblock übertragen werden.

Ab einer Startadresse kann ein beliebiger großer Speicherblock ohne weitere Adressierung übertragen werden

Erstmals bei PCI















Dual

	I Leitung : 
1 0
	II Leitung:
0 0



0 1



1 0



1 1


	III Leitung: 
0 0 0



0 0 1



0 1 0



0 1 1



1 0 0



1 0 1



1 1 0



1 1 1


Master Betrieb

gibt es nur im PCI-Bus

Bei Master Beitrieb müssen die Daten nicht durch die CPU, sondern werden gleich zur der Adresse geschickt, wo sie benötigt werden.







Fire Wire-Schnitstelle

Kommt von MAC (Macientosh)

	
	Fire Wire
	USB 2.0

	Datenübertragung
	100; 200; 400 MB/s
	1; 2; 12; 480 MB/s

	Architektur
	Peer to Peer
	Host zentriert

	max. Anzahl Geräte
	63
	127

	max. Kabellänge zwischen 2 Geräten
	4,5m
	5m

	Stromversorgung
	8-40V ungeregelt 1,5A
	5V geregelt 500mA














DMA (Direct Memory Access)
DMA ist der direkte Zugriff auf den Speicher ohne CPU Beteiligung

Die Datenübertragung zwischen dem Speicher und den Peripheriegeräten wird durch einen speziellen DMA-Baustein, die DMA-Controller, übernehmen.





RAM (Random Access Memory = Speicher mit wahlfreiem Zugriff)
Der RAM-Speicher kann frei mit Daten beschrieben und ausgelesen werden. Er verliert seine Daten, wenn er nicht mehr mit Strom versorgt wird. Beim Ausschalten eines Computers gehen die Daten im RAM verloren.

1. Cache

2. Arbeitspeicher(Hauptspeicher)

3. Grafikspeicher

Zur Zeit verwendeter Arbeitsspeicher

a) EDO-RAM (das langsamste RAM)

b) SDRAM
100MHz

133MHz

c) DDRAM
100MHz; 200MHz

266MHz

d) Rambus
400MHz

800MHz

· 128MB – 256 MB (Optimal für Arbeits-PC)

· 512MB (Servern)

SRAM
· SRAM ist nur in Cache-Speichern verwendet.
DRAM

· Das DRAM ist der einfachste, langsamste und billigste Speicherbaustein
VCM-SRAM(Virtual Channel Memory SDRAM)
Wird in Grafikkarten benutzt:



EDO



SD



DDR

RDRAM (Rambus-DRAM)
zur Zeit schellste RAM (verwendet Intel)


Taktung: 400-800 MHz

F.S.B. = Frontside Bus (Taktfrequenz)

DIMM = ist die Anschlüsse für SD-RAM und DDR-RAM

RIMM = Rambus

ROM (Read only Memory)
· nur Lesespeicher

PROM
· nur einmal schreiben

EPROM
· mehrmals schreiben

· man kann durch UV-Licht die Daten löschen

EEPROM
· mehrmals schreiben

· durch Spannungsimpulse kann die Dateien gelöscht werden und neu beschrieben werden.

Flash-EPROM
· mehrmals schreiben

· durch Spannungsimpulse können die Daten gelöscht werden und geschrieben werden.

· Daten in Blöcken

· nach 10 Jahren ohne Strom Daten gelöscht

Cache

Der Cache ist ein spezieller Puffer-Speicher, der zwischen dem Arbeitsspeicher und dem Prozessor liegt.


· First-Level-Cache:
Das ist der schnellste Speicher, der im Prozessor eingebaut ist. Dort werden Befehle und Daten zwischengespeichert.
Die Bedeutung des L1 Caches wächst mit der höheren Geschwindigkeit der CPU. Denn dieser Cache vermeidet entsprechende Verzögerungen in der Datenübermittlung und hilft eine CPU optimal auszulasten. 

· Second-Level-Cache:
Das ist der eigentliche Cache, der außerhalb des Prozessors liegt. In ihm werden die Daten des Arbeitsspeichers(RAM) zwischengespeichert.
Über die Größe dieses Caches versorgen die Prozessorhersteller die unterschiedlichen Marktsegmente mit speziell modifizierten Prozessoren 

RAID (Rendundant Arrays of Inexpensive Disks)

	RAID 0
	Fasst zwei Festplatten zusammen zur einer. Raid Controller (Schnittstelle zu Motherboard und Festplatten)


· hohe Geschwindigkeit


	






	RAID 1
	Datensicherheit (= Spiegelung, bei Spiegelung braucht man mindestens 2 Festplatten)


· Schreibgeschwindigkeit ist etwas langsamer (weil Controller die Daten kopieren muss)

· Lesgeschwindigkeit höher

· hohe Datensicherheit


	







	RAID 2
	nicht verwendet
	

	RAID 3
	nicht verwendet

	RAID4
	(braucht man mindestens 3 Festplatten; man kann im laufenden Betrieb eine vom Zwei H.D. wechseln, der Prüfer wird die Daten wieder herstellen)

· Schneller Zugriff

HD0

HD1

HD2

0

0

1

0

1

0

1

0

0

1

1

1

A

B

P

· hohe Sicherheit 


	






	RAID 5
	· bessere Auslastung aller Festplatten

HD0

HD1

HD2

HD3

HD4…

A

B

C

D

P

P

A

B

C

D

D

P

A

B

C

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•


	




…



	RAID 6
	· höchste Sicherheit

· schneller Zugriff
HD0

HD1

HD2

HD3

A

B

P

P

P

A

B

P

P

P

A

B

B

P

P

A


	







Raid Controller 0,1 oder 10. aber nur 0 und 1 werden genutzt, Raid 10 gibt es nicht!

Bus-System
Das Bus-System eines Mikroprozessorsystems teilt sich in Datenbus, Adressbus und Steuerbus.
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Datenbus = D0-D3
Adressbus = A0-A2
Steuerbus = READ/WRITE 
Datenbus

Auf dem Datenbus werden die Datensignale zwischen der CPU und den einzelnen Funktionsbaugruppen übertragen.
Alle Baugruppen, die Daten an den Datenbus abgeben können(Prozessor, Speicher, I/O) sind über Tristate-Gatter mit dem Datenbus verbunden. Die Datenfreigabe erfolgt durch den Prozessor jeweils nur für eine Baugruppe. Hierdurch werden Signalkurzschlüsse zwischen den verschiedenen Baugruppen verhindert.

Adressbus

Auf dem Adressbus wird die Adresse der jeweils angesprochenen Funktionsbaugruppe signalisiert.

Steuerbus

Über den Steuerbus wird die jeweilige adressierte Funktionsbaugruppe angewiesen eine Funktion auszuführen.

Interrupt signal wird vom Steuerbus zum CPU gesendet

I.R.Q. = Interrupt
	IRQ 0

Timer

IRQ 1

Tastatur

IRQ 2

Com3 ; Com4

IRQ 3

Com2

IRQ 4

Com1

IRQ 5

frei

IRQ 6

Floppy

IRQ 7

LPT1

IRQ 8

Uhr

IRQ 9

fei

IRQ 10
frei

IRQ 11
frei

IRQ 12
PS/2

IRQ 13
Coprozessor

IRQ 14
IDE

IRQ 15 
IDE


	Beispiel der Interruptorganisation:
IRQ
Funktion
Veränderbar?
0
Systemzeitgeber
nein
1
Tastatur
nein
2
Programmierbarer Interrupt-Controller
nein
3
COM 2 (seriell 2)
ja
4
COM 1 (seriell 1)
ja
5
LPT 2/Soundkarte
ja
6
Standard-Disketten-Controller
nein
7
LPT 1 (parallel 1)
ja
8
CMOS-/Echtzeitsystemuhr
nein
9
intern
nein
10
USB-Host-Controller
ja
11
Grafikkarte/Netzwerkkarte
ja
12
PS/2
nein
13
Numerischer Coprozessor
nein
14
Primary IDE Controller
nein
15
Secondary IDE Controller
nein



POST (Power-on-self-Test)
1) anschalten

2) Reset aller Bausteine (jedes elektronisches Gerät im PC)

3) CU verweist auf BIOS

4) Selbsttest der CPU und des Selbsttest Programms

5) Test des System Bus

6) Grafikkarten Test (erstes Bild)

7) Überprüfung des Arbeitsspeichers

8) Tastatur Check

9) verschiedene Laufwerke werden angesprochen

10)  Plug und Play Komponenten suchen und installieren

11)  Betriebssystem wird geladen

Boot Vorgang 

1) Der letzte Befehl im BIOS = Boot Programm

2) Boot Programm sucht auf einem Datenträger den Boot-Record

3) Der Boot-Record steht immer an der selben Stelle und ist 512 Byte groß

4) Verweist auf 2 versteckte Dateien (I/O system und MS-DOS system)

5) Diese 2 Dateien übernehmen die Funktion des BIOS

6) Config.sys (Konfiguration der Gerätetreiber)

7) Command.com  (Befehlszeilen-Interpreter)

8) autoexec.bat (Gerätereiber)

Kleinste Pit-Länge





Intel








Chip





Kuperspacer





Wärmeleitpaste





Kuperspacer





Prozessor





Lüfter





Adapter





Kühlkörper





Wärmeleitpaste





Prozessor





Sockel





Halterung





Schauben





Pumpe





Wasser





Sockel





Prozessor





Wärmeleit-paste





Thermoelement





Halterung





Kälte





Wärme





Motherboard





PCI





Raiserkart





Slots





Raiserkart





Sockel





Wärmeleitpaste





Kuhlkörper





Prozessor





�





Schwarz





Weiß





Braun





�





steigende Flanke





fallende Flanke





eine Schwingung





 0   1    0   1





Datenleistung





1Takt 8 Bit auf ein mal





Datenleitung





0  1  0  1





1   2    3  4





4 Takte





USB-Hub


(3-5 Anschlüsse)





USB-Hubs





IDE 0     IDE1





Diskettelaufwerke Kontroller





Master





Slave





H.D.





CD-ROM





Jumper





Master         Slave





Lautsprecher





CPU  00





Soundkarte  01





Netzwerkkarte  10





Wie Daten im Computer verschickt werden





Musikdaten





Adressebus





Datenbus





USB 2,0 überträgt 480 MB/s


(noch kein Standard)





Kontroller ID  0 





Motherboard





Abschluss-Widerstand





ID 5





Jumper





Daten





Adressierung





Daten





Adressierung





Wartezeit





CPU   00





Soundkarte  01





Netzwerk  10





Fire Wire





Hub  (Eingang / Ausgang)





Geräte





Hub





10 +10





(1) 10; (3) 10





(2) +





Rechnen





Befehle





Speicher





Zugriffsgeschwindigkeit 6ns





max. 4,5m





RAM





CPU





Floppy





H.D.





DMA








L1 Cache





L2 Cache





HD0





HD1





HD2





HD3





Raid controller





HD1





HD2





HD3





HD0





Raid controller





HD2


1MB











HD 1


1MB





HD 0


1MB





Raid Controller





2MB





Prüfbit





2bit Datei braucht man nur ein Prüfer





Festplatte 0





Festplatte 1





Raid Controller





2MB





2MB





2MB





Festplatte 0





Festplatte 1





Raid Controller





1MB





1MB





2MB
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